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Seberfall - er Bolschewisten aus Finnland
Staatspräsident Ryti ruft das finnische Volk auf

Helsinki, 27. Juni . Staatspräsident Risio Ryti hielt am
Donnerstagabend im finnischen Rundfunk an das finnische Volk
eineAnsprache, in welcher er u . a . ausführte:

Unser friedliebendes Volk, das nun schon über ein Jahr alle
seine Kräfte bis aufs äußerste angespannt hat , um das Land
nach dem vorigen Krieg wieder zum Blühen zu bringen , ist wie¬
der das Ziel eines rohen Angriffs geworden . Wieder einmal ist
derselbe Feind , der im Laufe der letzten 150 Jahre 90 Jahre lang
in kurzen Zwischenzeiten immer wieder unser kleines Volk ver¬
heerend, zerschmetternd und mordend angegriffen hat , in unser
Gebiet eingedrungen und hat mit seiner Luftwaffe friedliche Mit¬
bürger getötet.

Als wir im Winterkriege 1939 10 ohne militärische Hilfe ver¬
blieben , waren wir gezwungen, am 13 . März in den dunklen
Stunden der Nacht mit der Sowjetunion einen Frieden zu schlie¬
ßen , der nach em mit großen Opfern erfolgreich durchgeführten
Verteidigungskampf lähmend schwer erschien . Die neue Grenze
wurde so bestimmt, daß die Verteidigungsmöglichkeiten Finn¬
lands ein - für allemal zerstört waren . Die Grenze wurde durch
alle natürlichen Verteidigungslinien hindurchgezogen, und zwar
so, daß das Wegenetz völlig zerstört wurde . Die Sowjetunion
schaffte sich im Friedensschlutz eine strategisch vorteilhafte Aus¬
gangsbasis für den Fall eines neuen Angriffskrieges . Im Zu¬
sammenhang mit den Friedensverhandlungen wurde von der
Sowjetunion als endgültige und absolute Ansicht gemeldet, daß
der geschlossene Vertrag vollständig die Forderung der Sowjet¬
union befriedige. Wenn wir Finnen auch schlimme Erfahrungen
damit gemacht haben , wie wenig ein von der Sowjetunion gege¬
benes Wort oder ein Vertrag bedeuten , hätten wir doch erwartet,
daß man in gewissem Grade und wenigstens eine Zeitlang daran
festgehalten hätte . Ohne Beachtung dessen , daß man versprochen
hatte, sich nicht in die Außenpolitik Finnlands einzumischen, stellte
aber die Sowjetunion Forderungen in bezug auf die Außenpolitik
Finnlands auf . Um in irgendeiner Weise das Dasein zu sichern,
strebte die finnische Regierung nach einer Diskussion, um eine
Verteidigung der nordischen Ländeer zu schaffen.
Diese Diskussion wurde am selben Tage veröffentlicht , an dem
der Frieden in Moskau geschloffen war . Als die Dokumente des
Friedensvertrages im finnischen Reichstag am 21 . März behan¬
delt wurden, erhob die Sowjetunion einen scharfen Protest
gegen diesen Plan mit der grundlosen Behauptung , daß er sich in
Widerstreit mit dem Friedensvertrag befände.

Gegen die internationalen Bräuche haben sich die sowjetischen
diplomatischen und konsularischen Vertretungen in Finnland
auch in die inneren Angelegenheiten Finnlands
eingemischt und Spionage betrieben und dabei
sogar falsche Pässe und Namen gebraucht . Zu diesem Zweck ist das
Personal der sowjetischen Vertretungen in ungeheurem Maß er¬
weitert worden. In der Gesandtschaft in Helsinka gibt es

Personen, die dem diplomatischen Korps angehören , und 120
Personen als Hilfspersonal . Im Petsamoer Konsulat
gibt es drei Konsuln und 21 Personen als Hilfspersonal . Und im
Konsulat Maarianhamnia acht Konsuln und 30 andere Personen,^ gesamt standen im Dienst der sowjetrussischen Vertretungen
affo SL Personen , die zum diplomatischen und konsularische«
Korps gehörten, und 171 Personen als Hilfspersonal . Sowohl
burch die Gesandtschaft als auch durch Mithilfe von finnischen
Staatsbürgern, die gewillt waren , ihr Vaterland für die Silber-«W des Judas einzutauschen, ist die Sowjetunion rücksichtslos
bestrebt gewesen, sich in die inneren Angelegenheiten Finnlands
einzumischen . Durch die Unterstützung und Ankurbelung der revo¬
lutionären Tätigkeit der „Gesellschaft für Freundschaft zwischenFinnland und der Sowjetunion "

, die von Moskau aus geleiterund angezettelt wurde , versuchte die Sowjetunion , Finnland füreme ähnliche Entwicklung wie in den baltischen Staaten reif zuwachen.
2» mer neue Versuche politischer und militärischer Vevor-

nrundung
Die politischen und wirtschaftlichen Forderungen der Sowjet-

^ wn über den Friedensvertrag hinaus erstreckten sich auf vielen
"" Hinblick auf die Sicherheit Finnlands immer bedenk-" er . Ich erwähne einige davon:

Du Sowjetunion forderte , daß die Aalandsinseln ent-
hi

^ arisiert werden sollten. Die dort befindlichen Vertei-
kell>kt^ ?"^ en sollten zerstört werden , und die Sowjetunion
Ford »

b ^ " . ^ se Arbeit die Kontrolle haben . Durch diese
beit wollte sich die Sowjetunion deutlich die Gelegen-" ^ bren, in einem günstigen Augenblick mühelos die-»°landsm>eln zu erobern.

3eit , also vor einem Jahr , stellte die Sowjetunion
aus bezüglich der Nickelgruben in Petsamo
Verom^ , Egte sich nicht, einen Anteil an der Produktion des
ooliml ^ ^ fordern , sondern ihre Forderungen hatten ein direktIHes Eepräge . Die Sowjetunion forderte , daß sie unter an-

oerem die Leitung der Gruben erhalten und den fünften Teil des
Personals stellen könne. Die Verlegung einer solchen MengeMänner dorthin Hütte bedeutet , daß die Sowjetunion faktisch
auch einen militärischen Stützpunkt in Petsamo gehabt hätte.

Die dritte bedenkliche Forderung berührte militärische Eisen¬
bahntransporte durch finnisches Gebiet nach dem gepachtete«
Hanko . Diese Abmachungen waren auch nicht in dem Friedens¬
vertrag vorgesehen. Die Gefährlichkeit der Transporte im Hin¬
blick auf die Sicherheit unseres Landes und unser Selbftbestim-
mungsrecht war offenkundig. Auf diese Weise war die Sowjet¬union auf verschiedene Art bestrebt , die politische und militärische
Stellung Finnlands zu schwächen.

Weiterhin forderte die Sowjetunion für sich die wertvolle
Stromschnelle Vaullinkoski, die zweifellos ganz auf
finnischem Gebiet liegt . Der Grund dieser Forderung war , daßdie Finnen seinerzeit geplant hätten , diese Stromschnelle mit dem
Kraftwerk Enso zu vereinen , das auf die russische Seite gekom¬
men war . Auf diese Weise strebte die Sowjetunion durch fort¬
gesetzten Druck , ihre Stellung zu stärken und ihren Einfluß in

l Finnland auszudehen und unsere bereits schwache wirtschaftliche
Stellung noch mehr zu schwächen . In zahllosen Fällen waren wir
gezwungen , den Forderungen nachzugeben, in anderen Fälle«
waren die Verhandlungen noch bei Kriegsausbruch im Gange.

Um unseren Friedenswillen zu zeigen, und in der
Hoffnung , daß wir durch Erfüllung der Forderungen die Sowjet¬
union endlich befriedigen oder einen offenenKonflikt vermeide«
könnten, und damit die Beziehungen festigten, haben wir großes
Entgegenkommen gezeigt. Die Sowjetunion verhielt sich aber z»den offiziellen Annäherungsbestrebungen der Regierung ab¬
lehnend.

Auf Grund des Dargestellten sieht man deutlich die Richtung
der Bestrebungen der Sowjetunion mit Bezug auf uns:

Die Selbständigkeit Finnlands sollte vernichtet werden, ent¬
weder aus dem Wege der inneren Umwälzungen und Schwierig¬
keiten oder durch Gewalt, durch die Eroberung des Landes. Als

i der Weg der inneren Revolution sich zu schließen schien infolge
. der starken Frerheitsliebe unseres Volkes und infolge seiner
! Einigkeit, beschloß die Sowjetunion , den Weg der äußere « Ge-
l walt einzuschlagen . In dieser Absicht forderte der Haupt- und
! Außenkommissar der Sowjetunion , Molotow , in de» Verhand-
! lungen in Berlin am 12. und 13. November 1810 — also »nr
! sieben Monate nach dem Frieden in Moskau — von Deutsch¬

land freie Hand , seine Rechnung mit Finnland abschließe« z«
können und dieses Land zu liquidieren.

Wir sind dem deutsche« Führer zn tiefstem Dank verpfliHie,
dafür, daß er sich damals entschlossen hat, sich den Forderungen
der Sowjetunion z» widersetzen.

Da die Sowjetunion im Zusammenhang mit dem Kamps
zwischen Deutschland und der Sowjetunion jetzt durch den An¬
griff auf unser friedliches Volk die Kriegshandlungen
auch auf finnisches Gebiet ausgedehnt hat, ist es
«nsere Pflicht , uns zu verteidigen . Und wir tun es entschlossen,
«nd einig mit allen zu Gebote stehenden moralischen Mitteln.

Die deutschen Truppen,
AusdemFührer - Hauprquarrier. 27. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die ersten fünf Operattonstage haben bewiesen , Latz di«

sowjetrussische Wehrmacht zum Angriff gegen Mitteleuropa
! bereit war.

Auch in ;enen , nach Westen vorspringenden Ereuz-
bogen um Lemberg und um Bialystok, die von
vornherein einer deutschenUmfassung ausgesetzt und daherfür die Zwecke einer reinen Verteidigung ungeeignet wa¬
ren , fanden unsere Verbände eine Massierung rus¬
sischer Angriffstruppen vor.

Dadurch kam es schonindenerstenErenzschlach-
tenzumZusammenprallmitdersowjetruj-
sischenArmee undLuftwaffe.

Unsere an allen Fronten siegreichen Truppen haben
grotzeEntscheidungenerrungen.

Ihre Bekanntgabe steht bevor.
Kriegsmarine und Luftwaffe führten den Kampf gege«die britische Handelsschisfahrt erfolgreich wei¬

ter. Ein Unterseeboot unter Führung von Kapitän¬leutnant Metzler versenkte westlich Afrika fünf feindliche
Handelsschiffe mit zusammen 31500 BRT . Kampfflug¬
zeuge vernichteten in der letzten Nacht vor der britischen
Ostküste drei Frachtschiffe mit zusammen 18 ÜÜO BRT.

Weitere Luftangriffe richteten sich gegen Hafenanlage«
an der Themse - Mündung und gegen einen Fluaolab

Unsere Möglichkeiten, erfolgreich aus diHem zweiten Verteidi¬
gungskampf hervorzugehen , sind diesmal ganz anders als zuletzt,
als wir einsam gegen den Druck des großen Riesen standen.

Das heutige Eroßdeutfchland unter der Leitung seines genia¬len Führers Hitler kämpft erfolgreich an unserer Seite gegen dieaus schon bekannten Streitkräfte der Sowjetunion . Außerdem' haben einige andere Völker Kriegshandlungen gege» die Sow¬
jetunion begonnen, so daß sich eine einheitliche Front vom Eis¬
meer bis zum Schwarzen Meer gebildet hat.

Die Sowjetunion kann uns demnach nicht die erdrückende
ilebermacht entgegenstellen, die letztesmal unseren Verteidigungs-
kampf hoffnungslos machte . Jetzt hat die Sowjetunion einen zah¬lenmäßig gleichgestellten Gegner , wodurch das Gelingen unseres
eigenen Vert 'eidigungskampfes sicher ist . Unsere gestählte Wehr¬
macht kämpft ebenso mutig und aufopfernd , aber besser bewaff¬net als im letzten Krieg , für die Freiheit unseres Landes , fürden Lebensraum unseres Volkes, den Glauben unserer Väterund unsere freie Gesellschaftsordnung . Unser Vertrauen auf unsere
Wehrmacht und ihreck Fsldmarschall Mannerheim ist unbedingt.

Die Jahrhunderte haben bewiesen, daß an dem Platz , auf denuns das Schicksal gestellt hat , kein bleibender Friede zu errei¬
chen ist . Der Druck des Ostens steht uns immer entgegen . Um

^ diesen Druck leichter zu machen, um die ewige Bedrohung zu ver-
! Nichten, um den kommenden Generationen ein glückliches und

friedliches Leben zu sichern, kämpfen wir unseren Verteidigungs-
§ kampf. Und wir haben diesmal viel bessere Möglichkeiten des Er¬

folges als je früher . Der die Geschicke lenkende Gott sei mit unsund weise uns den Weg.

Der mutige Entschluß des tapferen finnischen Volkes, zum zwei¬ten Male in Jahresfrist die Waffen zur Verteidigung seinesHeimatbodens gegen die bolschewistische Barbarei zu erheben,
wird von allen Völkern Europas und darüber hinaus der gan¬
zen Welt — soweit sie noch einen Funken von nationaler Selbst¬
achtung und völkischen Lebenswillen besitzen — mit der wärm¬
sten Sympathie ausgenommen werden . Finnland steht , wie Prä¬
sident Ryti mit Recht betonte , diesmal in seinem Kampfe nicht
allein . Neben anderen nationalgesinnten Völkern hat auch
Deutschland aus der gleichen Erkenntnis der gegen das Leben
Europas gerichteten bolschewistischen Gefahr zum Zwecke der
Selbsterhaltung zu den Waffen gegriffen . Wie richtig dieser Ent¬
schluß war , zeigt das erschütternde Schicksal des finnischen Vol¬
kes , für das auch England , das sich heute in seinem blinden Haß
gegen das deutsche Volk mit den geschworenen Feinden aller Kul¬
tur verbindet , noch vor gar nicht langer Zeit Mitleidsphrasen
heuchelte. Deutschlands Kampf richtet sich nicht gegen die von der
Moskauer Verbrecherclique terrorisierten Völker der Sowjet¬
union , sondern ausschließlich gegen ihre bolschewistischen Ver¬
brecher. Es kämpft damit den Kampf aller ehrliebenden Natio¬
nen gegen das Regime organisierten Verbrechertums , das auch
die Rede des finnischen Staatspräsidenten vor aller Welt tref¬
fend in feiner ganzen Niedertracht bloßgestellt hat.

n allen Fronten siegreich
m wuoengland . Die Verminung brnischer Häfen wurde
fortgesetzt.

Eine Fernkampfbatterre der Kriegsmarine be»
schätz feindliche Schiffe im Kanal.

In Nordafrika griffen deutsche Kampfflugzeuge a»
25. Juni erfolgreich britische Truppenansamlungen i«
Raume von Sidi Varani und Flakstellungen bei To«
bruk an.

Angriffsversuche britischer Kampf - und Jagdflugzeuge an
der Kanalküste wurden auch am gestrigen Tage unter er»
heblichen Verlusten für den Feind abgewiefen . In Luft»
kämpfen und durch Flakartillerie wurden neun, durch
Marineartillerie zwei britische Flugzeuge ab»
geschaffen.

Ein Unterseeboot -Jäger der Kriegsmarine wurde i»
Kanal von zwei britischen Kampfflugzeugen angegriffenund schätz beide ad.

Der Feind warf in der letzten Nacht an verschiedenen
Orten West - und Nordwestdeutschlands eine ge¬
ringe Zahl von Spreng - und Brandbomben . Die Zivil»
bevölkerung hatte geringe Verluste . An verschiedenen Orte»
wurden Wohngebäude zerstört oder beschädigt. Nachtjägerund Flakartillerie schossen zwei der amgreifenden Flug¬
zeuge ab.

Hanptmanu Jhlefeld, Kommandeur einer Jagdflie¬
gergruppe , errang am 26. Juni seine« 39. und 4V . Luftsieg.



Nette 2

Ungarn im Kriegszustand mit der
Sowjetunion

Budapest , 27. Juni . Amtlich wird mitgeteitt : Ungarn be¬
trachtet sich infolge der wiederholten völkerrechtswidrige» sowjet-
russischen Lnstangrisse auf ungarisches Hoheitsgebiet als im
Kriegszustand mit der Sowjetunion befindlich.

Budapest, 27. Juni . Ministerpräsident Bardosfy teilte in der
Freitagssitzungdes Abgeordnetenhausesden Eintritt des Kriegs¬
zustandes zwischen Ungarn und der Sowjetunion mit und kün¬
digte militärische Verteidigungsmaßnahmen als Antwort auf den
feigen Ueberfall der Sowjetluftwaffe aus Kaschau an. Die Mitte,
luug wurde mit begeistertem Beifall ausgenommen.

Die Mittagsblätter bringen die Nachricht vom Kriegseintritt
Ungarns in großer Aufmachung . Die Tatsache , daß sich von heute
an auch Ungarn als Mitglied der neuen europäischen Gemein¬
schaft mit der UdSSR , in Kriegszustand befindet, wird von der
Mittagspresfe mit sichtbarer Genugtuung betont.

*

Bolschewistischer Luftüberfall auf die ungarische Stadt
Kaschau

DNB Budapest , 27. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Die bol¬
schewistische Luftwaffe unternahm am Donnerstag um 13 Uhr
einen Luftangriff auf Kaschau. Mehrere Gebäude wur¬
den zerstört . Als Opfer sind unter der Zivilbevölkerung 5 Tote
und eine größere Anzahl von Verwundeten zu beklagen . Die
Sowjetflieger wiederholten um 17 .38 Uhr ihren Angriff, wurden
aber von der ungarischen Flak vertrieben.

Italien stellt Expeditionskorps
Der Duce bei der qssten motorisierten Division vor ihrem

Abmarsch
DNB Rom, 27. Juni . Am Donnerstag besichtigte der Duce in

einer Stadt der Poebene die erste motorisierte Division des Ex¬
peditionskorps, das an dir sowjetrussische Front abrücken soll. 2n
Begleitung des Duce befand sich der deutsche Militärattache , Ge¬
neral von Rintelen , der Chef des Generalstabes General Caval-,
lero der Chef des Gsneralstabes der Luftwaffe, General Pricolo
und

'
Parteisekretär Serena . Nach dem eindrucksvollen Vorbei¬

marsch schritt der Duce die Reihe der auf einer Ehrentribüne
versammelten Verwundeten und Angehörigen von Gefallenen
sowie die Front der Schwarzhemden ab , wobei er von der riesigen
Menschenmenge , die auf dem Platz und in den reich beflaggten
anschließenden Straßen Aufstellung genommen hatte, begiißt
wurde . In einer Ansprache an die angetretene Division hob ^
oer Duce hervor, daß die Soldaten einem Geschehnis entgeoen-
gingen, das ihnen allen für immer in Erinnerung bleiben würde.
Sie würden gegen das sowjetrussische Rußland, den Todfeind Lei
Zivilisation , kämpfen . Der Duce erinnerte an die schweren Ver¬
luste . die die deutschen Kameraden bereits den iowjetrussischsn
Horden beigebracht haben. Mussolini gab zum Schluß seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß die italienischen Soldaten in jeder
Lage und gegen jeden Feind neuen Ruhm an ihre Waffen hefte«
werden.

Die Nachricht von der Entsendung der ersten Division des ita¬
lienischen für die Sowjetfront bestimmten Expeditionskorps ist
in ganz Italien , wie Agenzia Stefani unterstreicht , mit größ¬
ter Begeisterung und tiefster Genugtuung ausgenommenworden.
In dieser Handlung finde sich erneut die vollständige weltanschau¬
liche llebereinstimmung und Waffenbrüderschaft zwischen den
beiden Achsenmächten im Kampf für die Neuordnung bestätigt.

Salange -Milizen gegen Sowjetrutzland
DNB Madrid, 27 . Juni . Parteiminister Arrese wies in einem

Mnndschreiben alle Gauleiter der Falange an, die Falange -Mi-
kze « sofort zur Teilnahme an dem Kreuzzug gegen Sowjetruß¬
land auszufordern und sofort überall Meldestellen für die Frei-
« illigenrekrutierung zu eröffnen. Eine Legion opferbereiter
spanischer Kämpfer wird an der Schlacht zur Rettung Europas
feilnehmen.

Der Chef des diplomatischen Kabinetts des Außenministeriums
»Eärte vor spanischen und ausländischen Pressevertretern, daß
seit Beginn des Angriffes auf Sowjetrußland eine ununterbro¬
chene Flut von Briefen und Telegrammen beim Außenministe¬
rium einläuft , mit der Bitte , am Krieg gegen die Sowjets teil-
aehmen zu dürfen . Falangistenführer aus allen Provinzen , ehe¬
malige Frontkämpfer , ehemalige Gefangene der kommunistischen
Horden in Spanien , Angehörige oer falangistischen Jugendver¬
eine , wünschten sich zur Rettung der Zivilisation zur Verfügung
zu stellen . Ganz Spanien billige aus ganzem Herzen die Worte
des Außenministers gegen Moskau und bitte um die Gelegenheit,
zusammen mit den deutschen Soldaten unter dem glorreichen
Namen des Alcazar, des Ebro oder Madrids Rache für seine
Gefallenen nehmen zu dürfen.

Endlose Reihen von Freiwilligen in Madrid
Madrid, 27. Juni . Am Freitag morgen wurde in dem Ge¬

bäude der Gauleitung der Falange in Madrid die ersteAield e
stelle für Freiwillige gegen den bolschewistischen Welt-
feind eröffnet. Schon zwei Stunden vorher hatte sich eine end¬
lose Reihe von Falangisten aller Stände eingefunden. 25 Aerzt,
arbeiten allein in Madrid ununterbrochen , um die notwendiger
Tauglichkeitsuntersuchungen vorzunehmen.

Zahlreiche Spanierinnen , darunter viele , die als Kranken
schwestern am spanischen Bürgerkrieg tcilgenommen haben , mel¬
den sich beim R o t e n K r e u z , um an der Seite der spanischer
Freiwilligen Dienst zu tun

Ungeheurer Andrang der Freiwilligen
Madrid, 28. Juni . Aus ganz Spanien laufen Berichte über den

ungeheuren Andrang !von Freiwilligen auf den Meldestellen der
Falange ein.

Auf den Meldeämtern selbst spielen sich rührende Szenen ab.
Ein Mann , der wegen körperlicher Schwäche zurllckgewiesen wer¬
den sollte , protestierte dagegen und sagte , die Bolschewisten hätten
ihm zwei Brüder erschlagen . Für die müsse er Rache nehmen . Ein
anderer bat anstelle seines 60jährigen Vaters genommen zu wer-
den, der zu alt sei, um seine von den Bolschewisten ermordeten
Kinder zu rächen. Viele, die vor den Meldestellen Schlange stehen,
tragen Tapferkeitsauszeichnungen aus dem Freiheitskamf Spaniens
gegen den bolschewistischen Weltfeind Viele von ihnen tragen
Narben aus diesen Kämpfen.

Amtliche Stellungnahme Dänemarks
Gemeinsames europäisches Interesse an der Auseinander¬

setzung im Osten
Kopenhagen , 27 . Juni . Die dänische Regierung hat durch eine

Erklärung zu der großen Auseinandersetzung im Osten wie folgt
amtlich Stellung genommen:

Mit dem Krieg, oer zwischen Deutschland und der Sowjet¬
union ausgebrochen ist , ist die große kriegerische Aus¬
einandersetzung in Europa in eine neue Phase
eingetreten, die die Aufmerksamkeit Dänemarks in einem ganz
besonderen Grade beanspruchen mutz , denn Deutschland hat nun¬
mehr im Osten seine Waffen gegen eine Macht gerichtet , die durch
Jahre hindurch eine Bedrohung der Wohlfahrt und des Ge¬
deihens der nordischen Staaten bedeutete

Daß im Norden die Furcht vor einer Gefahr aus dem Oste»
keineswegs unbegründet war, zeigt der Angriff , den die Sowjet¬
union Ende 1939 gegen . Finnland unternahm, dessen helden¬
mütige Verteidigung in einem ungleichen Kampf hier im Lande
sine Welle von Sympathie für unsere kämpfenden Brüder im
Norden ausgelöst hat. Jetzt , da der Kampf nach Sowjetrußlands
erneutem Angriff auf Finnland wieder ausgenommen ist , wird
das dänische Volk von denselben Gefühlen beseelt . Aber diesmal
führt Finnland seinen Kampf nicht allein . Unter Deutschlands

' Führung kämpft es zusammen mit anderen europäischen Mächten
für die Verteidigung einer Gesellschaftsordnung auf dem Boden
der europäischen Kultur . An dieser Auseinandersetzung, deren
Ergebnis entscheidend dazu beitragen wird, die Länder Europas
vor einer Auflösung der inneren Ordnung zu bewahren, besteht
ein gemeinsames europäisches Interesse.

Wenn Dänemark auch nach wie vor an der kriegerischen Aus¬
einandersetzung nicht teilnimmt , so kann ihm aus diesem ge¬
meinsamen europäischen Interesse heraus doch die Entwicklung
keineswegs gleichgültig sein . Durch die Zurückberufung der däni¬
schen Gesandtschaft in Moskau hat diese Erkenntnis ihren Aus¬
druck gefunden . Die Beziehungen zwischen Dänemark und dei
Sowjetunion sind damit abgebrochen.

Kreuzzug Europas
gegen den Bolschewismus

Die deutsche diplomatisch -politische Information schreibt u . a . :
Der Kampf Deutschlands gegen Moskau wird zum Kreuzzug
Europas gegen den Bolschewismus. Mit einer über alle Erwar¬
tungen hinausgehenden Anziehungskraft erfaßt die Erkenntnis,
daß es hier um die Sache Europas gehe , den ganzen Kontinent.
An der Seite Deutschlands und des faschistischen Italiens stehen
heute schon Finnland , Rumänien, die Slowakei und Ungarn im
Krieg gegen Mckskau. Auch Schweden hat sich der gemein¬
samen Aufgabe nicht entzogen und erleichtert durch geeignete
Maßnahmen die Kriegführung des Reichs und Finnlands . Hinter
diesem Beitrag steht das gesamte schwedische Volk und alle seine
verfassungsmäßigen Organe. In der schwedischen Jugend
wächst das Gefühl dafür, daß auch sie bereit sein mutz , um im
freiwilligen Dienst an , der finnischen Front dieses gigantischen
Kampfes Europa zu verteidigen. Dänemark hat die Be¬
ziehungen zu Moskau bereits abgebrochen und sich im Innern
gegen die kommunistischen Umtriebe gesichert. Auch die däni-

! sche Jugend will zur gegebenen Zeit zur Stelle sein , um an
! der Seite Deutschlands für Europa zu kämpfen . Norwegische
! Einheiten marschieren schon jetzt in der Standarte Nord¬

land. Die Völker des Baltikums, die sich gegen den bol¬
schewistischen Unterdrücker erhoben haben, begrüßen die deut-
Soldaten als Befreier . Die Erneuerungsbewegungen
der Flamen , Wallonen und Holländer begrüßen be¬
geistert die Abrechnung mit Moskau als größte Tat des Führers.
Der Führer der nationalsozialistischen Bewegung in Holland,
Muffelt , ruft oie Freiwilligen auf. In der Stan¬
darte Wefttand werden sie sich mit Flamen und Wallonen zu¬
sammenfinden. Die Solidarität Bulgariens im ero-
päischen Freiheitskampf ist selbstverständlich . Die sungeWehr-
macht Kroatiens rechnet es sich zur Ehre an. sich der deut¬
schen Armee anzuschließen . In Spanien haben Falange und
Armee, von der jubelnden Zustimmung der demonstrierenden

- Mlksmasfen getragen, beschlossen, durch freiwillige Kon¬
tingente die Sache Europas , die sie schon einmal in einem
langen und blutigen Krieg auf spanischem Boden verfochten
yaben , nun auch im Osten Europas zu führen . In Portugal,
dessen Haltung schon bisher dadurch gekennzeichnet war , daß es
keine diplomatischen Beziehungen zu der Sowjetunion unterhielt,
ist das Verständnis für den sittlichen Imperativ dieses Kampfes
durch die öffentliche Meinung ebenso zum Ausdruck gekommen
wie in der des besetzten und unbesetzten Frankreichs

Der lleberblick über die Haltung der europäischen Völker zeigt
klar , wo sie in diesem Kampf stehen. Was sie dazu zu sagen oder
jedes nach seiner Art und an seinem Platz dazu beizutragen
haben, stellt eine gesamteuropäische Legitimation
für Deutschland und seine Verbündeten und zu¬
gleich eine Absage an jene dar , die sich mit dem Bolschwismus in
Angriff gegen Europa gefunden haben und dem Abendland in
den Rücken fallen.

Umso gewaltiger ist die Rückwirkung dieses Abwehrkampfes,
den Deutschland aus feiner nationalsozialistischenGrundhal¬
tung heraus um die Erhaltung und Wiederherstellung der gro¬
ßen Grundprinzipien alles menschlichen und völkischen Zusam¬
menlebens führt : Um die Wiederherstellungder Würde und Frei¬
heit der menschlichen Persönlichkeit , der Familie als Trägerin
des sittlichen und natürlichen Lebens jeden Volkes, um die Wie¬
derherstellung des Begriffes des Privateigentums , der Freiheit

! der religiösen Ueberzeugung, der Freiheit und kulturellen Eigen¬
ständigkeit der Böller und Volksgruppen als Glieder der euro¬
päischen Gemeinschaft , kurzum der Wiederherstellungder Funda¬
mente . über denen sich das Gebäude eines geeinten Europas er¬
heben soll , das entschlossen ist, seinen Platz in der Welt zu be¬
haupten. In diesen Dingen gibt es heute keine Meinungsver¬
schiedenheiten mehr ; denn durch die bolschewistische Drohung
einerseits und Len Angriff Englands auf Europa andererseits
sind die Dinge dahin gekommen , daß ohne diesen Freiheitskampf
die europäischen Völker einem System ausgeliefert worden
wären , dessen Raison d 'etre die Vernichtung aller menschlichen
und europäischen Werte, die organisierte Gottlosig¬
keit , die V e r p r o l e t a r i s i e r u n g aller und der Welt¬
herrschaftsanspruch des Bolschewismus ist.

,
Um so verwerflicher die Rolle Englands, das offen mit

dem Bolschewismus gegen Europa zusammenarbeitet. Schon bis-

ber betrieb es mit seinem Ueberfall auf Deutschland und der
versuchten Blockierung Europas die Geschäfte des Bolschewismus
der nur auf seine Stunde wartete . Heute ist es auch offen, der
Komplize des Todfeindes von Europa gewor¬
den. Das Ergebnis des Anschlages von Westen und von Oste«
wird daher eine europäische Schicksals - Lebensge¬
meinschaft sein , wie sie bisher noch nie bestanden hat , aber
von den Besten aus allen europäischen Böllern angestrebt wor-

rn-

Me erste große Panzerschlacht im Lfte,
Sowjetpanzer — von deutschen Panzern glänzend geworfen

Zusammenstoß bereits am ersten Tag
Von Kriegsberichter Hans Huffzky

NDV — , 27 . Juni . ( PK .) Auf einer der wichtigsten Straße«
in das Herz der Sowjetunion har sich ein gewaltiges Drama
vollzogen: Deutsche Panzer sind zum ersten Male gegen Sowjet¬
panzer angetreten ' Das Ergebnis ist für uns außerordentlich
gut Nicht weniger eindrucksvoll ist das Bild der Straße . Sie ist
ein schreiendes Fanal der

"
Niederlage Miesen aus Stahl in jäm¬

merlicher Vernichtung, geborsten , zerrissen, geschmolzen. Einige
von ihnen brennen jetzt, nach acht Stunden der Schlackst , noch
immer.

*

Wir haben die deutschen Panzersoldaten, die diesen ersten glan¬
zenden Panzersieg auf sowjetrussischem Gebiet erfochten , wenige
Stunden nach dem Kampf in ihrer neuen Bereitstellung ausge¬
sucht . Es sind längst bewährte Männer einer Panzergruppe von
hohem Klang . Sie haben ihre Panzer einst durch Polen gefah¬
ren , sie haben im vergangenen Jahr Frankreich niedergeworfen,
und jetzt sind sie auch nach der Sowjetunion aufgesessen . Sie habe»
also eine Kriegserfahrung wie keine andere Panzertruppeder
Welt . Und daß jeder einzelne von ihnen ein Mann von Mut und
Schneid ist . bezeugen die Auszeichnungen an ihren schwarze»
Blusen.

Ihre erste Schlacht gegen die Sowjetpanzer war, während sie ihre
Fahrzeuge für den nächsten Einsatz vorbereiteten, noch immer ihr
Gespräch . Nicht , weil sie einander von ihren Leistungen ausführ¬
lich berichteten , sondern weil sie sich durch den Austausch gegen¬
seitiger Erfahrungen letztlich klar werden wollten über die
Kampfweise des neuen

'
Gegners und seiner Geschütze.

»
Und so kam es zu Kampf und Sieg : Das Panzerregimentwar

am Vormittag über den Bug gesetzt und war, nachdem die Schüt¬
zen den ersten Widerstand niedergekämpfthatten und den Vrük-
kentopf gebildet hatten, in den vorgeschriebenen Raum vorge¬
stoßen. als Spitze der nachfolgenden Division . Am frühen Nach¬
mittag wurden durch Aufklärungsflieger feindliche Panzer ge¬
meldet, und es kam auch zu einer ersten Fühlungnahme, aber aus
mehr ließ sich der Gegner nicht ein, er drehte ab.

Als das lang auseinandergezogene Regiment am späten Nach¬
mittag vorsichtig von Süden her auf eine der großen Straßen z«-
steuerte , sahen sie vor sich auf einer Lichtung an die 20 grii»-
braune feindliche Panzer stehen , die Rohre sämtlich zur Straße
gerichtet , als erwartt . cn sie dort den Gegner. Kein einziger ent¬
kam. Noch,ehe die meisten wenden oder abdrehen konnten , hatte»
sie ihren Schuß im Turm — ihren Schuß , denn meistens genügte
einer, und ein Feuerstrahl schoß aus der Luke, oder der ganze
Panzer war explodiert. In voller Fahrt rasselten dann die drä¬
schen Panzer weiter durch den Wald, Bäume umlegend, Gestrüpp
niederfahrend, keine Senke scheuend, hinab zur Straße. Wo ei«
heimtückischer Schuß aus einem der weiteren in Deckung liegen¬
den Sowjetpanzer aufklang, folgte ein zweiter, nämlich der aus
einem deutschen Rohr, und dem gelang dann, was dem sowjet¬
russischen nicht gelang : Ihn so zu durchschlagen, daß er kampf¬
unfähig wurde. Wie die Hasen liefen und hupften die Sowjet¬
tanks durch den Wald. Aber auch den wendigsten und schnellste«
erreichte sein Schicksal. Ein Teil fiel auf der Straße und zeich¬
nete sie mit dem flammenden Fanal der Niederlage. Einem
schien die Flucht gelingen zu wollen. Er sammelte sich noch ein¬
mal auf einer Höhe , von der aus die Straße gut einzusehen war.
Dort wartete das letzte Häuslein einer ganzen sowjetrnssische«
Panzerbrigade, um wenigstens noch einige „Ehrentreffer " anzn-
Lringen. Wieder hatten sie ihre Rohre auf die Straße gerichtet.
Doch diesmal bekamen sie den Tod von hinten in den Turm ge¬
sandt . Während nämlich einige deutsche Panzer de» weitere»
Vormarsch aus der Straße andentete« , fiel eine Kompanie de«
Sowjets in den Rücken und erledigte sie.

Hatte die Uebermacht gesiegt ? Die befand sich auf der Seite
der Sowjets , denn sie hatten mehr Panzer verloren , als deutsche
mit ihnen im Kampfe gelegen hatten . Gesiegt hat der deutsch«
Panzermann und gesiegt hat das deutsche Material'. Der deutsche
Panzermann mit seiner weit überlegeneren Taktik und das deut¬
sche Material mit seiner stärkeren Widerstandskraft . Die Sowjet¬
panzer waren zwar kleiner als die deutschen, die ihnen gegen-
Lberstanden , aber sie waren dafür schneller und wendiger , und
außerdem waren sie durchweg stärker bestückt.

Die erste große Panzerschlacht zwischen den Deutschen und de«
Sowjets ist geschlagen . Ihren Ausgang spiegelt ein kleines Stück
Straße in einem kleinen Stück Sowjetwald . Heute , einen heiße»
Sommertag weiter, stehen die deutschen Panzer schon viele KL«-
meter ostwärts in neuem Kampf.

Sowjetischer Retterangriff abgeschlagen
Von Kriegsberichter Ulrich Maletzki

DNB . . . ., 27 . Juni . (PK ) Ein herrliches Flutztal mit steilem,
bewaldetem Ufer taucht vor uns auf : Die Memel. Fast könnte
man für einige Minuten den Krieg vergessen . Unten am User
prächtige Männergestalten, nur mit einer Badehose bekleidet,
rastende Fahrzeuge im Schatten der alten Bäume, ein silber-
Heller glitzernder Streifen , der sich über den Strom ergießt. DK
Männer dort unten gönnen sich aber keineswegs Ruhe. Es snü>
Pioniere , Soldaten mit Pak und Infanteristen , die gemeinsam
den Flußübergang vorbereiten. Im Schweiße ihres Angesichts
schleppen sie Material heran oder laden Pontons um, um den
schon bereitstchenden Kolonnen den Weg über die Memel zu
ebnen.

„Volle Deckung." Es zischen dis SchüsseversteckterBaum-
schützen und überschütten die schuftenden Soldaten . Ein Kom¬
mando wird abgestellt , geht vorsichtig mit Maschinengewehr , Pi¬
stolen und Handgranaten gegen die tückischen Schützen vor . Ln-
ausgesetzt aber geht die Arbeit weiter . Etwa eine halbe Stunde
später kommt das Kommando aus dem Gebüsch wieder hemmm-
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Heber 40 Baumschützen vor sich hertreibend . Leicht war es nicht,
aber sie haben es geschafft . Noch mehrfach muß der Wald durch-
gekämmt werden, bis für einige Zeit Ruhe eintritt."

Wenige Kilometer .vor uns tauchen in der strahlenden Mit¬
tagssonne die weithin sichtbaren Türme einer Stadt auf . . .
Abseitsder Hauptstraße , auf den kleinen, kaum noch befahrbaren
Wegen rücken die Kolonnen des Heeres nach , Infanterie , Pio¬
niere, Artillerie.

Für einen Augenblick stockt die Bewegung der fast endlosen in
Staubgehüllten Gruppen : „Sowjetreiter von rechts !"
-iin Augenblick geht alles in Stellung , bereit , jeden Angriffsver-
hich abzuschlagen . Auf fast 800 Meter sind die Reiter herangekom-
a-xj,. In den dicken Staubwolken ist kaum noch etwas zu erken-
E . Die Infanterie , die auf der Parallelstratze marschiert, ist
aas dem Posten . Einige Leuchtkugeln durchschneiden die dicke
Luft , einige Gewehrschüsse schallen , «nd fast im selben Augen¬
blick krachen die Granaten der Artillerie. Durch das
Fernglaskann man es noch beobachten, daß sich die Reiter rück¬
wärts bewegen. Dann ist der Spuk vorüber.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Stellungen um Tobruk schwer bombardiert

MB Rom, 27 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Freitag hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : In Nord-
Afrika haben die Flugzeuge der Achse die unaufhörliche
schwere Bombardierung der Stellungen und Verpfle¬
gungsanlagen von Tobruk fortgesetzt. Die Jäger haben Kraft¬
fahrzeuge und Zeltlager in der Umgebung von Sidi El Barani
unter MG .-Feuer genommen. Eine Hurricane wurde abgeschossen.

In Ostafrika wurden Versuche des Gegners , den Ueber-
gang über den Didessa- Fluß (Galla und Sidamo ) zu erzwingen,
zum Scheitern gebracht.

Sperre amerikanischer Vermögenswerte
Berlin, 27. Juni . Mit Rücksicht auf die von der Regierung

der Vereinigten Staaten von Amerika verhängte Sperre über
die in den Vereinigten Staaten befindlichen deutschen Bermö-
zenswertehatderReichswirtschaftsmiuister neben den
bisher schon getroffenen Anordnungen mit sofortiger Wirkung be¬
stimmt, daß amerikanische Staatsangehörige in Deutschland
grundsätzlich nur noch mit Genehmigung der örtlichen zuständige«
Devisenstellen über ihre inländische» Vermögenswerte verfügen
dürfen.

Neues vom Tage
Aufstellung von Feuerschutzpolizei-Regrmentern

Berten . 27 . Juni . Der Lhef der Ordnungspolizei General Da-
luege. besichtigte dieser Tage zusammen mit General der Flieger
Wolfs und Ministerialoirektor Dr . Knipser aus dem Reichs-
lustsahrtministerium die Verbände und technischen Einrichtungen
eines neu ausgestellten Feuerschutzpolizei-Regiments . Die Feuer¬
schutzpolizei -Regimenter sind auf das modernste mit allen er¬
denklichen Feuerschutz- Einrichtungen nach den neuesten Erfah¬
rungen ausgerüstete besondere Einheiten der Ordnungspolizei,
von denen sich das Feuerschutzpolizei-Regiment „Sachsen" im aus¬
wärtigen Einsatz bereits mit großem Erfolg bewährt hat . Diese
Polizeieinheiten haben die Aufgabe eines überlagernden Feuer¬
schutzes in besonderen Fällen und sind auf Grund ihrer Aus¬
bildung und ihrer Ausrüstung , vor allem auf Grund der Ein¬
satzfreudigkeit der Mannschaften , allen an sie herantretenden
Aufgaben gewachsen.
Eowjetslugzeug von deutschem Minenräumboot abgeschossen

Berlin , 27 . Juni . Ein deutsches Minenräumboot schoß am
25 . Juni in der östlichen Ostsee ein Sowjetflugzeug ab.

Marineartillerie erledigte britisches Kampfflugzeug
Berlin , 27. Juni . Deutsche Marineartillerie schoß an dei

Nords eeküste ein britisches Kampfflugzeug ab.

Zwei britische Kampfflugzeuge abgeschossen
Berlin , 27. iruni . Deutsche Marineartillerin schoß am 26. Juni

über der Nordsee zwei britische Kampfflugzeuge ab.

Schwer beschädigter Vritenkreuzer in Gibraltar
DRV Algeciras » 27. Juni . Am Donnerstag lief ein britischer

Kreuzer mit starken Beschädigungen an der Seitenwandung in
den Aufbauten in Gibraltar zur Reparatur ein . Der britisch«
Kreuzer wurde von einem italienischen Lufttorpedo getroffen
An den übrigen in Gibraltar liegenden schwer beschädigte«
Kriegsschiffen werden die langwierigen Reparaturarbeiten wei¬
ter fortgesetzt. Die Instandsetzung dieser Schiffe dürfte noch län¬
gere Zeit andauern , da die Werftanlagen von Gibraltar durch
die weitgehendsten Zerstörungen des britischen Stützpunktes
Malta vollkommen überfüllt sind.

Einberufung slowakischer Reservisten
Ei« Aufruf der slowakischen Gesandtschaft in Berlin

Berlin , 27 . Juni 1941 . Die Gesandtschaft der slowaki¬
schen Republik in Berlin gibt bekannt, daß folgende Reser¬
visten der slowakischen Wehrmacht den Militärdienst in der
Slowakei sofort anzutreten haben:

1 - die ab 19 . April 1941 in Deutschland tätig sind und
durch ein Telegramm oder einen Stellungsbefehl zum
Militärdienst einberufen worden sind oder noch einbe¬
rufen werden.

2 . die im Zeitraum nach dem 19 . April 1941 eine Be¬
stimmung erhielten , wonach sie im nötigen Falle bei
einem gewissen Truppenteil oen Militärdienst anzutre¬
ten haben.

Sämtliche Firmen und Arbeitgeber, bei denen slowakische
Staatsbürger beschäftigt sind, werden gebeten , die auf Grund
eines Telegramms oder Stellungsbefehls einberufenenReser¬
visten dieser Kategorien sofort zu entlassen.

Alle anderen Reservisten verbleiben bis auf weiteres auf
ihren Arbeitsplätzen.

Ans Stadt «nd Land
Alteusteig , den 28 . Juni 1941
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Keiner ohne Heckenrose!
Im Augenblick , wo Deutschland den welthistorischen Vernich¬

tungskampf gegen den Weltfeind Bolschewismus und das rote
Rußland begonnen hat , ergeht an unser ganzes Volk der Aufruf
zur tatkräftigen Mitarbeit an dem gewaltigen Betreuungswerk
des Deutschen Roten Kreuzes . Vielleicht sind wir uns der un¬
geheuren Ausgaben des Roten Kreuzes noch nie so stark bewußt
gewesen als gerade jetzt , wo es mit seinem gesamten Ausrüstungs¬
apparat auf einer rund 2000 Kilometer langen Front den vor¬
gehenden deutschen Truppen auf dem Fuße nachrückt.

Daran wollen wir denken, wenn die Männer und Frauen des
Deutschen Roten Kreuzes und der Deutschen Arbeitsfront mit
der Sammelbüchse an uns herantreten . Heute geht es nicht allein
darum , sich mit einem Sträußchen der kleinen Heckenroseablüten
zu schmücken — sondern im Angesicht der Taten der deutschen
Wehrmacht ein selbstverständliches Opfer zu bringen. Wir
alle wissen , daß es in dem gewaltigen Kampfe , der jetzt ent¬
brannt ist, um das Schicksal Europas , ja der ganzen Welt geht,
daß erst mit der Niederzwingung des roten Verbrechertums der
Weg zu einer neuen Befriedung der Welt offensteht.

Unsere deutschen Soldaten sind dazu berufen , Europa von der
ewigen Bedrohung bolschewistischer Zersetzungsmethoden zu be¬
freien . Es ist ein gewaltiger Kampf , in dem auch diesmal das
Deutsche Rote Kreuz , aufgebaut und ausgerüstet aus der Einsatz-
und Opferbereitschaft der Heimat , schützend und betreuend hin¬
ter jedem deutschen Soldaten steht. Diese Gewißheit ist es, die oen
deutschen Truppen die unbezwingliche Zuversicht und Schlagkraft
verleiht . Die gleiche Gewißheit aber gibt auch uns allen in der
Heimat , die wir unsere Vätsr , Söhne , Männer , Brüder an der
Front wissen , die große Ruhe . Denn wir wissen , daß sie alle im
Falle einer Verwundung sofort der denkbar besten Pflege über¬
geben sind.

Aus diesem Bewußtsein heraus geben wir heute freudig un¬
sere Spende . Die Heckenrose ist das äußere Zeichen unserer Treue,
unseres Glaubens an den Sieg der deutschen Waffen.

Auf des Sommers Höhe
Der llebergang vom Frühling zum Sommer vollzieht sich tn

vielen Jahren ganz kurz und unvermittelt : Kaum ist der Früh¬
ling in seinem schönsten Grünen und Blühen angelangt , folgt
ihm auch schon der Sommer und bringt ein Bild wachsender
Reife und satter Farbe in die Natur.

Kastanie , Flieder , Weiß- und Rotdorn sind verblüht . Nun
leuchten überall die elfenbeinfarbenen Teller des Holunders von
den Büschen und senden ihren Wohlgeruch in den sommerlichen
Abend . Auch die liebliche Heckenrose hat ihre Knöspchen gesprengt
und erfreut mit ihrem hübschen Anblick und feinen Duft . Von
den Kornfeldern , die sich wie ein grün wogendes Meer leise im
Winde bewegen, leuchtet in purpurnem Rot der Mohn . Schon
entfaltet auch der Jasminstrauch seine blendend weißen Blüten,
die ihren süßen Atem in die Lüfte strömen.

Da und dort prunkt im Garten schon die Rose. Nur eine kurze
Weile noch, daun wird auch die Linde ihren Reichtum über oen
Sommer gießen und dann wird das Jahr auf dem Höhepunkt
seiner Schönheit angekommen sein.

Verbesserung im Familienunterhalt
Bisher wurde den Eltern Familienunterhalt versagt , wen«der Einberufene zwar zu ihrem Unterhalt beigetragen hatte , de-

Unterhaltsbetrag aber so geringfügig war , daß der Einberufen«
nicht als Ernährer seiner Eltern anerkannt werden konnte
Künftig dürfen Beihilfen auch gewährt werden , wenn der Ein¬
berufene nicht der Ernährer war , das verbleibende Einkommen
der Eltern aber niedrigeer ist als der örtliche Unterhaltssatz zu¬
züglich der Miete.

Die sogenannte Beihilfe bei besonderen Verhältnissen , die im
Rahmen der Einkommenhöchstgrenze zur Sicherung der Fort¬
führung des Haushalts und zur Erhaltung des Besitzstandes ge¬währt werden kann , darf künftig nicht nur der Ehefrau und den
Kindern , sondern auch anderen Familienunterhaltsbcrechtigten.
insbesondere den Eltern , gewährt werden . Der Ausschluß der
Schwiegereltern vom Familienunterhalt hat bei besonders niedri¬
gen Einkommen vielfach zu Härten geführt . Daher kann künftig
auch Schwiegereltern Familienunterhalt gewährt werden , wenn
der Einberufene der Ernährer oder — was hauptsächlich in der
Landwirtschaft vorkommt — die Hauptkraft im Betriebe der
Schwiegereltern gewesen ist und deren Einkommen niedriger istals der örtliche Unterhaltssatz zuzüglich der Miete.

Zulagen des Arbeitgebers des Einberufenen , die
lws Anlaß der Verheiratung des Einberufenen oder der Ge¬
kurt ernes Kindes in dem üblichen llmfanae laufend acaeben
werden, dürfe » künftig über die Einkommenhöchstgrenze hinan«
anrechnungsfrei gewährt werden.

Zur Aufrechterhaltung von Lebensversicherunge«
Einberufener oder Familienunterhaltsberechtigter wird nach der
bisherigen Vorschriften ein Sicherungsbeitrag aus Mit¬
teln des Familienunterhalts gewährt , wenn die Lebensversiche¬
rung vor dem 1 . September 1939 beantragt worden ist . Nunmehr
werden auch solche Lebensversicherungen des Einberufenen , die
nach dem 31 . August 1939 , jedoch mindestens zwei Monate vor
dem Einstellungstage beantragt worden sind , und für die die
Versicherungsbeiträge bis zum Einstellungstage von dem Ein¬
berufenen gezahlt worden sind , gegen Zahlung eines Sicherungs¬
beitrages dann aufrechterhalten , wenn der Einberufene verhei¬
ratet ist oder war und unverheiratete minderjährige Kinder hat.
Der Erlaß tritt am 1. Juli ds . Js . in Kraft.

Reichsbeihilfen zum Bau von Hühnerställen
Zum Zwecke der Leistungssteigerungder Hühner sollten möglichst

nur hochleistungsfähigeTiere gehalten und dieselben gut gefüttert
werden.

Eine gute Haltung der Tiere setzt aber das Vorhandensein
eines neuzeitlichen Hühnerstalles voraus . Nicht selten läßt aber die
Unterbringung der Tiere mehr oder weniger zu wünschen übrig.
Aus diesen Gründen werden daher zum Neu- , Ein - und Umbau
von Hühnerställen wieder Reichszuschüsse gewährt . '

Es können aber nur solche Bauten bezuschusst werden, die den
Richtlinien des Reichsnährstandes entsprechen.

Außerdem stehen wieder Mittel zur Gewährung von Zuschüssen
bei Anschaffung von künstlichen Glucken in bäuerlichen und land¬
wirtschaftlichen Betrieben zur Verfügung.

Anträge auf . Gewährung von Beihilfen sind raschmögl. an
die Landwirtschaftsschule und Wirtschaftsberatungsstclle Calw
cinzusenden. «

„ Grüner -Baum -Lichtspiele " zeigen heute Samstag und morgen
Sonntagden Tobis -Filnr „Ohm Krüger" . Dieser Film gibt ein
packendes , menschlich-dramatisches Zeitbild jener schicksalhaften
Jahre , in denen der berühmte Staatspräsident des freien Buren¬
volkes , Ohm Krüger, die wcchselvollen Geschicke feines Land« !
führte und, in der Stunde als er sich gegen englische Raubgelüste
entschied, die Ehre seines ganzen Volkes rettete. In diesem Film^
werden wir den brutalen gkmeinen Kampf Englands gegen buri-
sche Frauen , Greise und Kinder vor uns auferstchen sehen,—vor^
allem aber in dem von Emil Immings verkörperten Burenp räsi-
denten den großen Staatsmann und Men schen Krüger bewundern,
an dessen kernigen , aufrechtem Leben sich ein ganzes Volk in der
Stunde tiefster Not aufrichten konnte.

Besitzwechsel . Das Gebäude der alten Apotheke in der oberen
Stadt wurde von Friseur Weinstein, hier, käuslich erworben. Die
Ue bernahme erfolgt am 1 . Juli . Wie man hört, will der neue
Besitzer (der, nebenbei bemerkt, ein zielbcwußter und erfolgreicher
Bausparer der Oeffentl. Bausparkasse ist ) das Haus einer gründ¬
lichen Erneuerung unterziehen und es dann als Privatwohnungeu
vermieten. Es ist erfreulich , daß dieser stattliche Bau nun in guten
Händen bleibt und man darf annehmen, daß der Umbau so er¬
folgt, wie es dem Bauwerk und der alten Tradition dieses Hauses
entspricht.

Nagold , 27 . Juni . (Circus Althoff) . Hier ist der Circus Althoff
zu einem Gastspiel eingetroffen und gab gestern seine Eröffnungs¬
vorstellung, bei der hervorragende Leistungen gezeigt wurden.

— Abgabe von Käse und Quark . 2m Bereich des Landes¬
ernährungsamts Württemberg (einschließlich Hohenzollern) , mit
Ausnahme der Kreise Biberach, Ravensburg , Tetrnang und
Wangen im Allgäu , wird entsprechend der Versorgungslage auf
die Einzelabschnitte u und b der Reichsfettkarte für die 25 . Zu¬
teilungsperiode vom 30 . Juni bis 27 . Juli 1941 nur Quark und
zwar je 125 Gramm abgegeben. In den Kreisen Biberach, Ra¬
vensburg . Tetlnang und Wangen im Allgäu erhalten die Ver¬
braucher auf den Einzelabschnitt b anstelle von Quark 62,5 Gr.
Käse, während auf den Abschnitt u auch in diesen Kreisen nur
Quark bezogen werden kann. Dis Einzelabschnitte n und 0 gel¬
len während der ganzen Dauer des Verjorgungszeitraums . also

> vom 30 Juni bis 27. Juli 1941.
Weingarten . Kr Ravensburg . (V a d e u n f a l t.) Ein 19jäh-

riger Junge aus Weingarten wollte -m Nößlerweiher baden. Abr
er in erhitztem Zustand ins Wasser ging , erlitt er einen Herz¬
schlag und ertrank.

Wolfegg, Kr . Ravensburg . ( Ertrunken .) In der Röten¬
bacher Ach ertrank ein 17 Jahre alter Junge aus Rörenbach
beim Baden.

Ailingen , Kr . Friedrichshafen . (Beim Spielen ertrun¬
ken .) Beim Spielen stürzte ein 2jähriges Kind in die Rotachund ertrank . Vor etwa Jahresfrist hatte die betroffene Familiebereits ein Söhnchen durch einen Unglücksfall verloren.

Aus dem GerichtsfaaL
Ein Devisenfrevler vor dem Sondergerichl

Stuttgart . Das Sondsrgsricht verurteilte den 48jährigen ver¬
heirateten Hermann Merz aus Spaichingen wegen eines Ver¬
brechens des Volksverrats in Tateinheit mit Devisenvergehe»
und wegen Erschleichung einer Devisengenehmigung zu insge¬
samt 2 Jahren 2 Monate » Zuchthaus , 2 Jahren Ehrverlust,
100 000 RM . Geldstrafe und Einziehung von weiteren 17V 006
Reichsmark . Der Angeklagte besaß früher in Talheim , Kreis
Hechingqn, eine Textilfabrik , die er jedoch 1931 stillegte , um in
Holland mit seinen beiden Brüdern zusammen ein Textilunter¬
nehmen zu betreiben . Schon im folgenden Jahr kehrte er nach
Talheim zurück und machte seine dortige Fabrik wieder auf . In
der Folge unterließ er es, ungeachtet aller öffentlichen Auffor¬
derungen , sein Auslandsvermögen im Nominalbetrag von rimd
115 700 holl . Gulden und 30 000 RM . in deutschen Wertpapiere»
dem zuständigen Finanzamt Sigmaringen anzuzeigen . Außerdem
erschlich er sich bei der Devisenstelle Stuttgart zu Verschleierungs-
Zwecken unter falschen Angaben eine Devisengenehmigung in
Höhe von rund 20 000 Gulden.

Verantwortlich für den gesamten Inhalt an Stelle des im Feld«
st - hcnde » Hauptfchrtftleiters Dieter Lank , Ludwig Lank in Altenstetg

Druck u . Verlag Buchdruckeret Lank in Altensteig: Zurzeit Prl . 3 gültig

tSöpping erSauerbrium
Las altbowäki'to lm'ckto kjsilwojsev

Veunnenvoswottuag 2i>. Lanäereo 5äbve Okri'stopksdod üöppüinen

<
- V

Wll > 8UM1LN rum bsIdiZen Eintritt eine

für unsere VerkautsabteilunZ 2vm ^ usscdrei-
den der ^ .uktraZsbestLti^unAen. fflottes stlu-
scdinensckreiben u . Kenntnisse in der 8teno-
Zrspdie erkorderlick . Huk leickte HukksssunZs-
Zabe rvird ZröLter IVert ZeleZt. i rö

Angebote mit kandsckriltlickem Kedenslsuk, 1-icdt-
diid und 2eu§nis3bsckrikten , sovie ^ nZsbe 6er Qe-
lisltssnsprllctieerdeten an die personsI-^ bteilunA der

«Immmumpti ak . Vllvinsen
^ — - /
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1. Reichsstraßensammlung für das 2. Kriegshilfswerk
des Deutschen Roten Kreuzes

Unsere Parole am Samstag und Sonntag : Kein Abzeichen unter SO Reichspfennig
Dies sei Dein Dank an unsere tapferen und opferbereiten Soldatm.

Amtliche Bekanntmachungen
Kreis Calw

Regelung de; Msuzes der EruShrung
dienender GMntmrzeiWisse

Auf Grund der Anordnung Nr . 1/39 des Garten-
bauwirtschastsverbandes Württemberg sind im Einzugs¬
gebiet der Bezirksabgabestelle Calw die erfaßten
Sartenbauerzeugnisse vom Erzeuger der Bezirksab-
gabestelle oder den von dieser errichteten Ortssammel¬
stellen anzudienen.

Die Direktabgabe an Verteiler (Händler ) , Verar¬
beitungsbetriebe jeder Art und an Verbraucher ist
verboten.

Hiervon ausgenommen ist lediglich:
1 . Der Verkauf auf benachbarten Wochenmärkten,
2. der Verkauf an Ladengeschäfte im gleichen Ort,
3 . die Abgabe an Verbraucher, welche am Erzeugungsort

ihren Wohnsitz haben.

Sernard
Lcknupttsdsks
srtrlscbsncl uncl bskömmlicb — uncl
immer « in Nanuoi

Ledrütter SernsrN ü.

Tetnseher
Abprud«!

Legen
Kstarrks

Uee
Racken» !

Klaren Kopf
durch Klosterfrau -Schnuvfvulver . aus Heilpflanzen bergestelltund seit über hundert Jahren bewährt ! Kopfschmerz schwindetoft bald nach mehreren Prisen und der Kopf wird freier . Kloster.frau -Schnupfpulver wird bergestellt von der gleichen Firmad«e den bekannt guten Klosterfrau -Melissengeist erzeugt '

.Originaldosen zu SO Pfg «Inhalt 4 gr .>. monatelang aus¬reichend. in Apotheken und Drogerien erhältlich.

Lüüo -I,uxu 8 Lolnikvrsme
Süäo -SreinbovlL IiküerLetr

osr bi s m 6 ^8 o verbürgtcZusUtSt
8vcl0'VVsrkIVoUgang Lobott Odem, ksbrtk . Sedveuoillgsu/K

Als andienuugspflichtige Erzeugnisse sind bestimmt:
Beeren - , Stein - und Kernobst

Zum Einzugsgebiet der Bezirksabgabestelle Calw gehören
sämtliche Gemeinden des KreisesCalw mit Ausnahme der
GemeindenDachtel und Deckenpsronn, welche bei der BASt.
Herrenberg andienungspflichtig sind.

Die Ortssammelstellen sind eröffnet. Die Annahme-
zettenwerden ortsüblich bekauntgegebeu.

Die BezirksabgabestelleCalw der Wiirtt . Obst- und Ge¬
müsewirtschaft G .m .b .H . Stuttgart befindet sich im Haus Leder¬
straße Nr . 4 in Calw , sie ist unter Nr. 361 an das Fern¬
sprechnetz angeschlossen.

Calw , den 25. Juni 1941 . Der Landrat.

Im harten Wasser reichen Kaltteufel und Schmutzteufel
sich die Hände . Der eine vergraut das Gewebe, der andere

Verschmiert es. So ist die Wäsche doppelt gefährdet. Aber
Henko-Blcichsoda Hilst immer! Sic löst nicht nur allen

Schmutz beim Einweichen, sondern entfernt auch beim
Waschen dm schädlichen Kalk. Durch diese zweifache Wir,

kung ist Henk» so überlegenund wertvoll!

Ebhausen
Zu dem am Montag , den 30. ds . Mts . stattfindenden

Krämer-, Meh- u.
Schweine -Markt

ergeht freundliche Einladung.
Den 27 . Juni 1941 . Der Bürgermeister.

Ls i8t ein alt Oeboi —
>Ver 8part kommt nie in I^lot

das Lpgrbucii sei dein bester ?reund

«oikriisi»» ansasisis
e .O .m .b .H . / Kreäit - unä Lpsibsak

Besuchen Sie am Sonntag

Schwenold 's Vergnügungspark
in Ebhausen

Jlottenschiffschaukel , das beliebte Märchenkarussell , (auch
für die Kleinsten) , sowie die Preis - und Blumenschießhalle

Morgen 29.
Juni von 9
Uhrab Bll-
bereituugs
Wetzen
Kamerad-'
schastsfübrer

Wer airStlisuins , Sirttt
»eisr iscttiss

leidet , wolle sich an mich wen¬
den , da ich ihm eia Mittel
anbieten kann , bei dessen
Anwendung er vielleicht , wie
so viele andere auch , von
seinen Schmerzen befreit wir d
Meine Auskunft kostet und
verpflichtet zu nichts.

»4sx Ssivnsr K Q
Pharmazeutische Erzeugnisse

Abt . 450 g
Berlin - Charlottenburg 9

Reichsstraße 24

Gesucht wird für sofort
in Geschäftshaushalt ^ein

MSdche«
für Küche und Haus

Wer ? sagt die Geschäftsstelle
des Blattes.

In der Bahnhofstraße ging
amMittwoch ein violetter,
zusammengelegter

RegeimoihMS verloren
Abzugeben bei Reiher

.SKHnevangerst
Das sicherste Mittel, sich v»v
Hühneraugen , Ballen und har»
ter Haut zu befreien, besteht
darin, morgens und abend«

vttv - Hühnerauge »»
Tropfen aufzutragen.
Nach6 Tagen kann man sie mst
Stumpf und Stiel entfernen.
Packung65 Pf. Zu haben Sei:

Schwarzwald -Drogerie
Fritz Schlumberger

^ eer-

rlköeanAE» . . ?
Nsrrlclopf «« , 8cttw«nc1slysf0kl.
Varu» . tiar ^lcrost- nstimvn . ks rtSrlcl 6«»«

Xpvtttslcsn . pr««p«lct yrotis . Homoopotk.^«ntrols , ^ofrol V. K06 Lonnatott.

Altensteig
Den !

8ro«rtr«j
von 30 tt Baumfeld ver¬
pachtet

Daniel Luz, Gerberei
Nachf . Fr . Luz

in allen ^ polbekea
Is Io den meisten liulturstsstsn patentamtlicli ße » «ckiütLt . Ott ? angemelstet.

Kirchliche Nachrichten
3 . S . n . Dr . , V. lO UHr Pre¬
digt, Lied 52 . ' /Ul Uhr Kin¬
derkirche . Dienstag 8 Uhr
Kriegsbetstunde.

Methodistengemeivde
Sonntag V2 10 u. 20 Uhr
Predigt , 11 Uhr S .-Schule;
Mittwoch 20 Vi Uhr Bibel-
und Gebetstunde.

lierärrti . Lonntsgsäienst

« L ""' Mtner

Hilclsgskü Leck
IVill ^ Roth , Innenarchitekt

/iiten8teig ^ uni 1941
V _

-

Stuttgart

_ ^

Wart , 27. Juni 1941

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unser liebes,

gutes Kind

Reinhold
im Alter von 10 Jahren nach erfolgter Operation von
uns zu nehmen.

In tiefer Trauer:
Die Eltern : P . Weber und Frau

mit Angehörigen.
Beerdigung Sonntag 14 Uhr.

Grömbach , 28 . Juni 1941

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei dem

so raschen Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen

Christian Mast
danken wir herzlich . Besonders danken wir für die trost¬
reichen Worte des Herrn Pfarrers , sowie für die zahl¬
reiche Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebene«.

I

Verkaufe am Montag , den 30. Juni » vormittags11 Uhr

2 Zugochsen , ca . 24 Ztr . schwer
2 jüngere Nutzkühe , Eig
4 St . verschied . Jungvieh

gegen Barzahlung

Maria Mühleifen , Lengenloch


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

